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Einzelübungen

Die Kaffeebecher werden im Abstand

von ein bis zwei Metern in einer Reihe

aufgestellt, w
obei immer zwei 

Kaffeebecher aufeinander gestellt 

werden. Je nach Anzahl der Kinder 

entstehen dadurch zwei oder auch

mehrere Reihen. Die Aufgabe lautet, 

im Slalom um die Kaffeebecher herum-

zugehen und zu laufen. Außen geht es

zurück zum Ausgangspunkt.

Hinweis: Vorsichtig laufen, die 

Kaffeebecher dürfen nicht umfallen.

Kaffeeslalom 

4

Die Kaffeebecher werden auf 

dem Kopf balanciert. Zunächst mit 

der Öffnung nach unten, also wie ein

Hut. Die Kinder gehen durch die 

Halle, ohne dass der Kaffeebecher 

runterfällt.

Variante: Der Kaffeebecher wird nun 

mit dem Boden auf den Kopf gesetzt,

die Öffnung zeigt also nach oben. 

Kopfträger 

5

Es werden zwei aufeinander-

gestellte Kaffeebecher auf dem 

Kopf balanciert. N
un mit diesem 

labilen Gebilde langsam vorwärts-

gehen, ohne dass der Becher 

runterfällt.

Variante: Wie zuvor, aber bei der 

Begegnung mit einem anderen 

Kind wird der obere Kaffeebecher 

getauscht, ohne den anderen dabei 

zu verlieren.

Doppeldecker

6
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Kinder und Jugend

Der Kaffeebecher wird auf der 

flachen Hand balanciert. Zunächst 

mit der geübten, später auch mit der

ungeübten Hand. Dabei langsam 

vorwärtsgehen.

Varianten: Später auch seitlich und 

rückwärts gehen und den Becher auf

dem Handrücken balancieren.

Kellner 

7

Ein Kaffeebecher wird auf 

dem Handteller balanciert, 

während zusätzlich ein Volleyball 

auf den Boden geprellt wird.

Variante: Statt des Prellens kann 

der Ball auch einhändig volley in 

der Luft gehalten werden.

Dribbelkellner 

8

Ein Tennis- oder Volleyball wird 

auf den Boden geprellt und 

anschließend mit dem in der anderen

Hand befindlichen Kaffeebecher 

aufgefangen.

Variante: Gleiche Aufgabe, 

nun jedoch die Hände wechseln.

Fangen mit dem Becher 

9

�

vm16_01_26_33_vt_luetgeharm_Layout 1  17.12.15  12:35  Seite 29

26 • VM 01 | 2016

Seit zwei Ausgaben geht es um profane Gegenstände, mit deren Hilfe 

bei Kindern die athletischen Grundlagen für eine Volleyballkarriere gelegt 

werden können. Diesmal stehen Kaffeebecher im Mittelpunkt, die 

allerdings nicht für einen heißen Schluck benötigt werden. 

Rudi Lütgeharm hat seiner Kreativität auch hierbei freien Lauf gelassen 

Nach den Handtüchern und den Haushaltsrollen werden in

diesem Beitrag einfache Kaffeebecher zweckentfremdet. Die

vorgestellten Übungsideen ergeben sich in erster Linie aus

der Form und dem Material der Papp- oder Plastikgefäße. Es

hat sich bewährt, dass der Trainer eine entsprechende Anzahl

von Kaffeebechern vorrätig hat, die er in der Halle aufbauen

und an die Kinder austeilen kann. Die verwendeten Kaffee-

becher sollten nach dem Training eingesammelt und gereinigt

werden, damit sie ihrem ursprünglichen Zweck zugeführt

werden können.

Kaffeebecher kann man beispielsweise umlaufen und über-

springen, sie können transportiert und balanciert werden,

sogar Fortbewegung ist damit möglich. Außerdem können sie

aufeinander gestellt werden. Zudem ist es möglich, mit ihnen

Bälle zu werfen und zu fangen. Aus diesem Grund sollten für

diese Trainingseinheit nicht nur genügend Becher vorhanden

sein, sondern auch Tennis- und Volleybälle. 
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Koordinative Glanzleistung: Es ist in den Gesichtern der 

Kinder abzulesen, wie viel Konzentration diese Übung erfordert 

Alltagsgeräte für die Halle Teil 3

Kaffeebecher als Trainingsgeräte

Kaffeebecher sind aus Pappe, Kunststoff oder Plastik

gefertigt, meistens achteinhalb bis neuneinhalb Zen-

timeter hoch und haben eine Öffnung von ungefähr

sieben Zentimetern Durchmesser. Größere Becher sind

bis zu zwölf Zentimeter hoch und haben eine Öffnung

von neun Zentimetern Durchmesser.
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Kinder und Jugend

Einzelübungen

Auf ein Startsignal stehen alle Kinder

auf und laufen mit ihrem Kaffeebecher

in der Hand durch die Halle. Beim

nächsten Signal setzen sich alle hin

und stellen den Kaffeebecher mit der

Öffnung nach unten auf den Boden.

Hinweis: Beim Laufen darf weder ein

Becher noch ein Kind berührt werden. 

Variante: Die Signale können mit kleinen

Aufgaben verknüpft werden. Etwa 

mit Farben: Rot heißt laufen, blau ist

die Aufforderung zum Setzen. 

Jedes Kind bekommt einen Kaffeebecher zum Ausprobieren und Üben und sucht sich damit einen freien Platz in 

der Sporthalle. Später kommen noch ein zweiter und dritter Becher dazu, um die Bewegungsmöglichkeiten zu erweitern.

Hindernislauf 

1

Bei gleichem Ablauf wie vorher müssen

die Kaffeebecher erst einmal umrundet

werden, nachdem die Kinder aufge-

standen und gestartet sind. Dasselbe

gilt auch, wenn sie sich hinsetzen.

Variante: Man kann die Farben 

erweitern: Grün heißt umrunden und

hinsetzen, gelb bedeutet aufstehen,

umrunden und loslaufen. Die Farben

können laut angesagt werden 

oder der Trainer hält Tücher in 

den jeweiligen Farben hoch.

Kaffeekränzchen
2

Nun muss der Kaffeebecher zunächst

von oben angetippt werden. Und 

zwar mit der flachen Hand von oben

auf die Öffnung, sodass der Becher

trotz der Berührung stehen bleibt.

Variante: Orange bedeutet Antippen 

mit der rechten Hand, lila Antippen 

mit der linken Hand. Die anderen 

Farben bleiben wie bisher.

Topfschlagen 
3

�
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Alltagsgeräte für das Training
in der Halle, Teil 3: Pappbecher

Grundlagen 22
So vermitteln die Nachwuchs-
Bundestrainer die Annahme

Grundlagen 34
Athletiktraining 
mit dem Fluiball

Keine Angst vor dem Ball: 

Lisa Izquierdo (rechts) und Jennifer

Geerties waren schon als Juniorinnen

in der Annahme gefordert
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Den Abschluss der Reihe zur Einstimmung auf das Training im 

Sand bilden die Aufwärmspiele. Gerald Maronde erklärt die Prinzipien 

der Spielgestaltung und stellt Praxisbeispiele vor

Trainingsvorbereitung Teil 3

Aufwärmspiele können in den verschiedensten Formen und

Gruppierungen durchgeführt werden und auch die unter-

schiedlichsten Zielsetzungen beinhalten. Aus diesem Grund

ist vom Trainer immer abzuwägen, welchen Charakter das

Aufwärmspiel haben soll. Das übergeordnete Ziel ist nicht

nur, die nötige Grundspannung zu erreichen, sondern auch,

eine positive Stimmung für den weiteren Trainingsverlauf

herzustellen. Aufwärmspiele können durch Aspekte der 

Bewegungsschnelligkeit, der Entscheidungs- oder Umschalt-

fähigkeit aber auch der Verständigung zur Auflockerung 

beitragen. Es geht darum, Spaß und Lockerheit zu vermitteln,

ohne die Zielvorstellungen zu vernachlässigen.

Achtung, Verletzungsgefahr!

Der etablierte Begriff Aufwärmspiele beinhaltet etwas 

Trügerisches, denn je nach Art und Weise der Spielformen

können recht hohe Anforderungen und Belastungen an 

Gelenke und den gesamten Körper gestellt werden, so dass

Den Ball im Fokus: Bereits beim 

Einspielen muss die Konzentration hoch sein

Volleyballtraining

32 • VM 07 | 2016
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Grundlagen

gerade im nicht aufgewärmten Zustand ein erhöhtes Risiko

für Verletzungen bestehen kann. Aus diesem Grund ist es 

unerlässlich, die Belastung und Intensität so zu steuern, dass

diese Gefahr minimiert wird. Im Bedarfsfall ist ein vorgeschal-

tetes Aufwärmprogramm mit entsprechenden Dehn- und

Kräftigungsübungen durchzuführen.

Aufwärmspiele können auch den Charakter haben, den 

Körper über Laufarbeit und volleyballspezifische Bewegungen

auf die anstehenden Aufgaben vorzubereiten. Dabei können

zusätzlich technische und koordinative Elemente eingebaut

und genutzt werden. Wie bereits im zweiten Beitrag dieser

Reihe, bei dem es um das Einspielen im Sand ging (siehe 

VM 6/2016, Seiten 25 bis 29), erwähnt wurde, lassen sich mit

Aufwärmspielen eine Vielzahl allgemeiner und volleyball-

spezifischer Fähigkeiten trainieren. 

Für den Trainer ist es bei der Durchführung von wettkampf-

orientierten Aufwärmspielen äußerst wichtig und unerläss-

lich, im Bedarfsfall regulierend einzugreifen, um nachfolgend

einen positiven Trainingsverlauf abzusichern.

Code auf volleyball.de: vm071604

Im Mai 2010 beschrieb Andreas Künkler, wie Hallenspieler 

im Sand ihre Spielfähigkeit und Fitness verbessern können. 

Die Intensität beim Aufwärmen muss langsam

gesteigert werden. Standspiele helfen dabei

Trainingsinhalte

Durch Aufwärmspiele können folgende 

allgemeine und volleyballspezifische Fähigkeiten

trainiert werden:

• Antizipationsfähigkeit

• Ballkontrolle

• Beweglichkeit

• Bewegungsschnelligkeit

• Körperspannung

• Konzentrationsausdauer

• Koordination

• Teamarbeit

• Umschaltfähigkeit

• Verständigung

Steht bei Aufwärmspielen der Wettkampfcharakter 

im Fokus, werden zusätzliche Elemente gefördert:

• Aggressivität

• Durchsetzungsvermögen

• Frustrationstoleranz

• Lösungsfindung

• Mentale Stärke

• Kampfgeist

• Positive Denkschemata

• Willensstärke �
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Fokus auf den ersten Ball:Jonathan Erdmann will mitdem Aufschlag punkten

Jimmy Czimek, Dozent an der Deutschen Sporthochschule Köln, und Fabian

Tobias, Landestrainer Beachvolleyball in Schleswig-Holstein, stellen in einer

zweiteiligen Serie detailliert die wichtigsten vier Aufschlagtechniken in ihren

Bewegungsmerkmalen vor. Im ersten Teil steht die taktische Komponente 

im Mittelpunkt: Wann soll welcher Aufschlag eingesetzt werden?

AUFSCHLAGTECHNIKEN 

Dieser Beitrag zur Aufschlagtechnik basiert auf den gerade

in der Rahmentrainingskonzeption entwickelten Technikleit-

bildern zum Aufschlag. Diese wurden unter Mitwirkung von

Jimmy Czimek, Justin Wolff, Jörg Ahmann, Sven Lichtenauer,

Jan Lindenmair, Michael Mallick, Peter Meyndt, Peter Pourie,

Jens Tietböhl und Johan Verstappen entwickelt. Ziel ist es,

die Rahmentrainingskonzeption im Laufe des kommenden

Jahres zu veröffentlichen. Am Anfang jedes Spielzugs steht der Aufschlag. Dies ist die

einzige Volleyballtechnik, die nur vom Spieler abhängig ist.

Hinsichtlich der Aufschlagtaktik kann in Mannschafts- und

Individualtaktik unterschieden werden. Vor aber auch wäh-

rend des Spiels müssen sich die Spieler Gedanken über die

Aufschlagstrategie machen. Dabei sind folgende Aspekte

entscheidend:

1. Auf wen soll aufgeschlagen werden?
2. Mit welchem Risiko soll aufgeschlagen werden?

3. Wie variabel soll aufgeschlagen werden?

4. Wie behindere ich den gegnerischen Angriffsaufbau

und zwinge ihm eine bestimmte Angriffsstrategie auf? 

Jeder Spieler sollte von verschiedenen Positionen in alle 

Richtungen aufschlagen können. Dies beinhaltet auch gezielte

Aufschläge lang und kurz, wobei dem Gegner anhand von

Armzug und Dynamik erst spät gezeigt wird, ob druckvoll

oder gezielt aufgeschlagen wird. Der Aufschläger muss kurz

vor der Aktion die Positionen der Gegner wahrnehmen, um

Lücken zu erkennen. Mit taktischem Wissen und dem bisheri-

gen Spielverlauf vor Augen kann so ein optimaler Spielaufbau

verhindert werden. Während der Saison sollten im Training

nur Wettkampfaufschläge geübt werden. 
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Grundlagen

Flatteraufschlag aus dem Stand
Der Flatteraufschlag aus dem Stand sollte als erste Aufschlag-

technik vermittelt werden. Die Kopplung von Anlauf und 

Absprung fällt weg, der Spieler kann sich direkt an der Grund-

linie in eine stabile Position (Spannung im Bauch-Rückenbe-

reich) begeben. Bei großen Spielern wird der Aufschlag aus

dem Stand auch im Hochleistungsbereich (Russland) weiter-

hin eingesetzt, da durch die große Abschlaghöhe der Ball

flach über das Netz geschlagen werden kann und dies mit 

geringerer Fehlerquote als beim Sprungaufschlag. Auch die

Gestaltung des Körper-Ball-Verhältnisses fällt dem Spieler

deutlich leichter, er kann sich besser zum Ball positionieren,

um die Zonen im gegnerischen Feld genauer zu treffen. Beim

Beachvolleyball belasten hohe Temperaturen die Spieler, für

die Blocker ist es anstrengend, nach dem Aufschlag zum

Netz durchzulaufen. Deshalb wählen sie gelegentlich den

Flatteraufschlag im Stand, um Kräfte zu sparen. Auch bei

starkem Wind kann der Aufschlag im Stand erfolgen, um 

einen genauen Treffpunkt des Balles zu gewährleisten. 

Dabei wird der Flatteraufschlag bei Rücken- wind und der

Aufschlag mit Spin gegen den Wind ausgeführt. 

Teams mit sehr guter Block-Feldverteidigung können außer-

dem den etwas einfacheren und sichereren Flatteraufschlag

im Stand wählen, um anschließend in der Verteidigung

schnellkräftig mit voller Energie agieren zu können. 

Sprungflatteraufschlag ohne Anlauf
Der Sprungflatteraufschlag ohne Anlauf ist die erste Erweite-

rung des Flatteraufschlags im Stand. Der Spieler kann hier

ebenso von Beginn an Körperspannung aufbauen, um einen

kurzen, druckvollen Schlagimpuls mittig auf den Ball zu über-

tragen. Durch die größere Abschlaghöhe kann der Ball von

oben in einer flachen Flugkurve über das Netz geschlagen

werden, was den gegnerischen Annahmespieler zusätzlich

unter Zeitdruck setzt. Dabei kann der Aufschläger durch den 

stabilen Stand beim Absprung auch auf sandigem Untergrund

einen nahezu störungsfreien Absprung erreichen. 

Die Ausgangsstellung kann schulterbreit in leichter Schritt-

stellung mit dem entgegengesetzten Fuß vorn erfolgen. Die

Hüfte bleibt zwar gerade, dem Spieler fällt es jedoch leichter,

sie nach hinten zu öffnen. Eine weitere Möglichkeit ist die 

parallele Schrittstellung (zum Beispiel bei Laura Ludwig), die

erweitert werden kann, indem der Fuß auf der Seite des

Schlagarms leicht vor dem anderen Fuß steht. Besonders für

Spieler, die stark aus dem Oberkörper arbeiten, ist dies eine

Alternative, da die Hüfte eine zusätzliche Bewegung im Ober-

körper blockiert und der Schlag mit hoher Körperstabilität 

nur aus dem Arm erfolgt. Zudem wird durch diese Ausgangs-

stellung der Anwurf trainiert: Der Ball muss nun zwangsläufig

vor den Schlagarm geworfen werden. Ein Werfen auf den 

Körper macht eine Schlagbewegung nahezu unmöglich. 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, sich in Abhängigkeit des

gegnerischen Teams auszurichten. Dabei kann eine neutrale

Ausgangsstellung gewählt werden (Ausrichtung zu den Posi-

tionen V und VI als Rechtshänder), um dem Gegner die Auf-

schlagrichtung erst spät zu zeigen. Einfacher ist die Ausrich-

tung in Schlagrichtung. Hierbei wird lediglich angezeigt, auf

welchen Annahmespieler aufschlagen wird. Es kann trotzdem

in der Länge variiert oder links bzw. rechts vom anvisierten

Spieler aufgeschlagen werden. 

�

Flatteraufschlag aus dem Stand
Vorteile
• Weniger Freiheitsgrade als beim Aufschlag aus 

dem Sprung = leichter und weniger fehleranfällig.

• Keine Kopplung von Anwurf, Anlauf und Sprung = leichterer Anwurf.
• Stabiler Stand = Körperspannung leichter aufzubauen.

• Gezielte Aufschläge in bestimmte Zonen = leichtere Umsetzung.

• Weniger Kraftverbrauch.

Nachteile
• Geringere Abschlaghöhe.• Weniger Aufschlagdruck.

Die große Flatter: Lukas Kampa versucht,den Gegner aus dem Gleichgewicht zu bringen 
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... ist der Lieblingsbegriff, mit dem Jürgen Wagner die Leistungen seiner 

Schützlinge beschreibt. Genau so waren die Auftritte der Olympiasiegerinnen 

in Rio de Janeiro. Andreas Künkler, Schriftleiter Beachvolleyball unserer 

Rubrik „Volleyballtraining”, analysiert die Spiele von Ludwig/Walkenhorst 

SENSATIONELL...

An der Copacabana wurde Geschichte geschrieben: Nie 

zuvor war im Beachvolleyball ein europäisches Frauenteam

in ein olympisches Halbfinale vorgedrungen, geschweige

denn wurde je eine Medaille gewonnen. Noch nie gab es so

souveräne Olympiasieger im Beachvolleyball – unabhängig

vom Geschlecht. Kira Walkenhorst und Laura Ludwig haben

in diesem Jahr die World Tour dominiert, gingen in Rio als 

Favoritinnen an den Start und wurden ihrer Rolle mehr als

gerecht. In den sieben Begegnungen wurde die Spielleistung

kontinuierlich verbessert, die Gegnerinnen waren von Runde

zu Runde chancenloser. 

In diesem Beitrag werden die Aspekte des Erfolges fachlich

beleuchtet. Aus allen Spielen werden auffällige Faktoren 

vorgestellt, ohne eine vollständige Spielanalyse zu liefern.

Außerdem werden – unter Verwendung der FIVB-Statistiken

– Spielelemente in Relation zur Konkurrenz betrachtet. Sie

gestatten mir bitte, den Begriff „sensationell” bei meinen 

Erläuterungen ebenfalls zu verwenden.

Das Konzept des Teams

Um gegen die Besten der Welt zu bestehen, bedarf es einer

guten Teamstruktur und Periodisierung. Beides ist im Team

Ludwig/Walkenhorst vorbildlich verankert. In der aktuellen

Struktur der besten Beachvolleyballer in Deutschland werden

Kleinteams aufgebaut, die autonom arbeiten. Eine zentrale

Steuerung und Synergieeffekte mit anderen Spitzenteams

sind kaum vorhanden. So wurden die großen Erfolge im

Beachvolleyball in der Vergangenheit erzielt. 

Auch die Olympiasiegerinnen haben ein Kleinteam um sich

versammelt: Cheftrainer und Kopf des Systems ist Jürgen

Wagner, der die Leitphilosophie vorgibt, den Betreuerstab

koordiniert, die Formsteuerung übernimmt sowie Teile des

Balltrainings und der Wettkampfbetreuung leistet. Helke

Claasen ist die zweite Balltrainerin, sie leitet überwiegend

das Balltraining am Heimatstützpunkt des Teams, dem 

OSP Hamburg/Schleswig-Holstein. Weiterhin kommt sie bei

Trainingslagern und der Turnierbetreuung zum Einsatz. 
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Triumphmarsch im Sand

der Copacabana:

Ludwig/Walkenhorst

machten alles richtig. Mit

einem Wort: Sensationell!
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Spitzenbereich

Anett Szigeti ist für die sportpsychologische Betreuung 

verantwortlich und begleitet das Team bei vielen Turnieren.

Neben diesen fixen Größen wurde das Team in Rio durch den

Scout Ron Gödde und Physiotherapeut Jochen Dirksmeier

komplettiert. Weitere Mitarbeiter des DVV und aus dem 

medizinischen Bereich waren in Rio für alle deutschen

Beachvolleyballer zuständig. Die Bedeutung des Teams um

das Team stellte Laura Ludwig nach dem Finalsieg heraus:

„Jürgen hat uns beigebracht, handlungsorientiert zu denken

(siehe Seite 15). Helke und Anett haben geholfen, uns auf 

alle Situationen vorzubereiten. Die medizinische Abteilung

hat großartige Arbeit geleistet: Nach dem Halbfinale habe

ich mich sehr müde gefühlt, heute wie 25.“ 

Die Formsteuerung ist ein Steckenpferd von Wagner. Dem 

Trainer gelang es erneut, seine Spielerinnen athletisch auf

den Punkt fit zu bekommen. Selbst innerhalb des Turniers

war ein Anstieg zu erkennen, besonders Kira Walkenhorst

hatte in den letzten beiden Spielen deutlich mehr Handlungs-

höhe als zu Turnierbeginn. Der Armzug beider Athletinnen

wurde zunehmend schneller, was sich positiv auf Angriff und

Aufschlag auswirkte. Eine solche Periodisierung innerhalb

eines Wettkampfs funktioniert nur, wenn eine hohe Grund-

qualität vorhanden ist und nicht bereits in der Vorrunde die

maximale Spritzigkeit vorliegen muss. Die technischen Tools

werden im Vorfeld etabliert, der situative Abruf kann dann

im Turnier erfolgen. Vor allem die offensiven Elemente ge-

winnen an Effektivität, wenn die Spritzigkeit zunimmt.

Eine andere wichtige Komponente war die mentale Steuerung

des Teams. Schließlich ist der Rhythmus bei Olympia anders

als auf der World Tour. Wer nur alle zwei Tage spielt, hat 

viel Zeit zum Nachdenken. Zudem kann die Spannung nicht

ständig aufrechterhalten werden, muss aber rechtzeitig vor

dem nächsten Spiel wieder aufgebaut werden.

Erstes Gruppenspiel gegen 

Elghobashy/Nada (EGY), 2:0 (21:12, 21:15) 

Thema: Erster Einsatz bei Olympischen Spielen

Für Kira Walkenhorst bedeutete das Spiel gegen Ägypten

den ersten Auftritt bei Olympischen Spielen, während Laura

Ludwig bereits in Peking und London dabei war. Deutsche

Beachvolleyballer schafften es bislang nie, bei ihrer ersten

Olympiateilnahme die beste Leistung zu zeigen. Medaillen-

gewinner Brink, Reckermann, Ahmann und Hager brachten

ihre Topleistung alle erst beim zweiten Turnier. 

Ein großer Vorteil für Kira Walkenhorst war, dass Wagner

und Laura Ludwig schon Olympiaerfahrung hatten und sie

gut auf den Mythos vorbereiten konnten. Zudem begleitete

Teampsychologin Anett Szigeti das Duo bereits während der

Qualifikationsphase intensiv und stimmte es auf Rio ein. Sie

brachte ihre Athletinnen mental dazu, ihr Leistungspotenzial

unter besonderen Bedingungen auszuschöpfen. 

Dazu gehören die eigene Erwartungshaltung, die der Medien,

die Bürde ein ganzes Land zu repräsentieren, der Turnier-

rhythmus, der Tagesrhythmus mit frühen und sehr späten

Wettkämpfen, wechselnde äußere Bedingungen, kleinere

Verletzungen und das unfaire brasilianische Publikum. Alles

das sind Faktoren, die leistungshemmend sein können,

wenn ein Team nicht richtig auf sie vorbereitet ist.  

Olympia kann bei Sportlern Angst auslösen. Auch die hohe

Wertigkeit dieses Wettkampfs erzeugt Druck, der sich negativ

auf die Aufmerksamkeitsleistung auswirkt. Um dem stand-

zuhalten, wurden Mechanismen der Selbststeuerung erar-

beitet, durch die im ersten Spiel die Handlungsorientierung

aufrechterhalten werden konnte. 

Nach nervösem Start gelang es den Deutschen, die mentalen

Prozesse auf den nächsten Handlungsvollzug auszurichten.

Ein typisches Beispiel hierfür war das Blocktiming von Kira

Walkenhorst. Im ersten Satz sprang sie meist zu spät und

wurde häufig von den mit deutlich geringerer Handlungs-

höhe agierenden Ägypterinnen angeschlagen. Danach war

sie fokussierter, prompt gelangen einige Blockpunkte.

Sicherlich waren die Ägypterinnen ein dankbarer Auftakt-

gegner. Der Niveauunterschied war so gewaltig, dass selbst

bei nicht optimaler Ausnutzung aller Qualitäten (zum Beispiel

im Aufschlag), ein sicherer Sieg eingefahren wurde. 

Zweites Gruppenspiel gegen 

Broder/Valjas (CAN), 2:0 (21:17, 21:11) 

Thema: Defensivstrategien

Ein stabiles Sideout wird bei Weltklasseteams als gegeben

vorausgesetzt. Bei Ludwig/Walkenhorst traf das in allen 

Turnierspielen zu. In der FIVB-Statistik belegten sie mit 61

Prozent erfolgreicher Sideouts den dritten Platz (Spitzenwert

62 Prozent). Die deutlichen Satzergebnisse sind jedoch �

Kira Walkenhorst ist eine äußerst spielfähige 

Blockerin, die ihre Gegner im Angriff gern mal überrascht 

08|2016 Praxistipps für Trainer, Übungsleiter und Spieler

Grundlagen 26
Beachvolleyball: 

Aufschlag als Waffe, Teil 1

Grundlagen 22
Der richtige Armeinsatz 

beim Angriffsschlag auf Sand

Grundlagen 30
Machen Sie Ihr Hallenteam auf

Sand fit für die neue Saison, Teil 5

Durchgezogen: Der Franzose Youssef Krou

agiert im Angriff mit vollem Armeinsatz

und schlägt den Ball mit hohem Tempo am

Block von Alexander Walkenhorst vorbei
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